
derts (Abb 1) Auf iıhrer Nordseıte Ze1g dıe chr.Der ehemalige Westlettner der
Michaeliskirche Hıldesheim eiıne interessante Reihung VO  — s1ieben teıls rontal

ausgerichteten, teıls In lebhafter ewegung eTI1INAall-
chen Personen In eiıner romanıschen Blendarkadenar-Versuch einer Rekonstruktion chıtektur. Die Fläche ber den Arkaden wırd Uurc
trompenähnliche Kuppelgewölbe gleichsam über-

Von urd Fleige aC während dıe Zwickel zwıschen den Öögen
Jjeweıls VO  = verschiedenartig geglıederten Kırchenmo-
dellen ausgefüllt werden. Eıne obere Galerıe VO  >
ZWO zierlichen Arkaden, dıe sıch ber phantasıevoll
gestaltete aulchen hınwegschwingen, bıldet einen

Das bedeutendste Ausstattungsstück der Miıchaelıskır- spannungsreıichen Gegensatz der unteren F1ıguren-
che AdUS spätromanıscher Zeit. cd1e nördlıche ngel- reihe. DiIie mıt Nımbus versehenen Figuren tellen In
chorschranke mıt iıhren kostbaren Stuckreliefs, ist der Miıtte dıe Gottesmutter. flankiert VO  —_ Petrus (lınks)
vorsorglıcher Einmauerung VOT der Zerstörung, dıe das und Paulus reCNHLS SOWIE JC einem welteren Apostel
Kırchenschi ın den etzten agen des Weltkrieges dar DIe Mönchsfigur außen) ze1g den Abt
traf, bewahrt geblıeben. Als eINZIE erhaltenes Te1l- ened1i den Urdensgründer der Benediktiner, rechts
STUC der chrankenanlage, dıe einst dıe hochgelegene außen bıldet dıe 1gur Bıschof Bernwards mıt dem

Kırchenmodell VO  — St Miıchaelıs den SCWestvilerung auf rel Seıten VO Langschiff und
westlıchen Querschiff aDSCHIE: o1bt S1E heute Zeug-
NIS VO  > elıner hochentwickelten I1 gürliıchen Relief- Die nregung diıesem Beıtrag verdanke ich Herrn Werner
kunst In Hıldesheim dıe en des ahrhun- Vefifing, Oelde

ME E

Abb Nordseite der Chorschranke VON SE Miıchaelts
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Ahbh Fragmente VON der Zwerggalerıe der südlıchen hor-
schranke

Dieser überkommenen Nordschranke entsprach eıne
ahnlıche auf der udse1te der Vierung. Aufgrund der
verwandten chrankenanlage in der Liebfrauenkırche

Halbersta: die auf der eınen Seıte ebenfalls eıne
Marılenfigur, rechts und ınks begleıtet VO  e JE TEl
posteln, auf der anderen e1te Christus inmıtten der

AbD Arkadenansatz VonN der südlıchen Zwerggalerıeübrıgen sechs Apostel in sıtzender tellung ze1gt, ist
zunächst vermuten daß auch auf der Hıldesheimer
Südschranke Christus mıt den übriıgen posteln denzwıckeln unmıttelbar angetragen (Abb 3)
abgebildet W dl Das Berücksichtigung der en! aufgrund des esagten eıne Vorstellung VO  —_

verbleibenden acht Apostel Jedoch eıne wesentlich den seıtlıchen Chorschranken möglıch ist, besteht
CNSCIC Neuner-Reihung ZUT olge gehabt. Da aber el ber das Aussehen der dem Miıttelsch1
Petrus und Paulus als dıe bedeutendsten Apostel der ach sten zugewandten Chorabschlußseıte, dem
adonnenfigur auf der Nordseıte zugeordnet SInd, Westlettner.
1eg dıe Wahrscheinlichkeıit näher, daß dıe Suüd-
schranke ledigliıch dıe tehlenden acht Apostel in eıner Vor der ntersuchung der möglıchen Gestaltung

dieses ttners sollen ein1ge Bemerkungen ber Anlaßachtfachen Blendarkadenarchitektur aufgenommen
hat Daß auf dieser Schrankenseıte postelfiguren und eıtpunkt der Chorerweılterung VO  — St Michaelıs

vorangestellt werden. Der rtrund für dıe aufwendigeabgebildet 9 ist den Briefen und ingaben des
es ohannes VI VO Michaelıiskloster VO Jahre Erweıterung des se1lt Bıschof Bernward bestehenden
1662 den Hıldesheimer Rat 1m usammenhang mıt
der Zerstörung des „Brüderchores” entnehmen,
worauf Iroschke hingewlesen hat! Eınen Be- Asmus Iroschke Dıie Chorschranken VOoNn ST Miıchael,WEeIS für das Vorhandenseıin auch eıner Engelarkade Alt-Hıldesheim Nr. 6/1955, T In den Beschwerden
dieser Schranke 1e1e11eN zahlreiche un:! 1m Be- des esel Am Maı (1662) haben dıe VO  a

Hıldesheim den Brüderchor (der mıt dem westliıchen Querschiffreich der Vierung, dıe anläßlıch der Wiederaufbauar-
den Mönchen nach der Reformatıon elassen wurde derbeıten der Miıchaelıskırche in den ahren 655/57 Verfasser ——) rulnieren angefangen, dıe TEr VO horBaurat Hase zulage kamen. (Abb 2) Von die Kırche und Kapelle ST Stephanı SCRHANSCH, mıt den schönen,

ıhnen eIInde sıch 1L1UT och eın kleiner est mıt einem mıt Bıldern und Pılaren oben besetzten und ausgehauenen
Steinen abseıts VO ore heruntergeworfen und zerschmettert.allerdings wichtigen Teilstück VO  — einem apıte
Das Gewölbe mıt den Pılaren eingeschlagen Am MaıNne se1iıtliıchen Bogenansätzen 1m Roemer-Museum.

Es ze1g ein interessantes konstruktives Detaıil, das dıe ADEeT Säulen 1im Gewölbe samıt der Truft sınd der ahl große,
breıte, mächtige, dıcke Säulen, deren Säulen werden

nachträglıche Anbringung der vollplastischen Engels- heruntergerIissen, 1m gleichen Apostel ne'! den vielen
i1gürchen verrät, deren Flügelelemente den Arka- chönen, kunstreichen ausgehauenen Bıldern



Hochchores 1Im esten der Kırche ber das anschlıe- 1gen Schrein gleichend ZUT würdıiıgen Verehrungs-
en Viıerungsquadrat hınweg und die reiche usge- statte für den Klostergründer rhoben werden sollte
staltung der chrankenanlage mıt nahezu lebensgro- Dieser Gedanke drängt sıch e1m Betrachten der och
Ben Stuckfiguren und zierlichen Engelarkaden ürfte erlebbaren Nordwand der chr: auf. en der
in der Heılıgsprechung Bıschof Bernwards 1Im Jahre Gottesmutte mıt 1Ind und den S1e ZUT en
1193 suchen seInN. Erst wenıge Jahre (1186) begleıtenden posteln Paulus und ohannes fand der
hatte Bıschof Adelog ach umfangreichen Erneue- Z eılıgen erhobene Gründerbischo selinen DevorT-
rungsarbeıten, be1l denen VO  — den ZWO Säulen des zugtien atz, gleichsam In ‚„ JTuchfühlung“ mıt den
Miıttelschiffs zehn TSeTizt bzw mıt reich Mönchen, dıe auf dem Wege AA NnaCcC  iıchen Chorge-
skulpierten Kapıtellen versehen wurden, Bıschof bet VO Schlafsaal ber einen hölzernen aufsteg
Bernwards Klosterkırche IICUu geweıht FEınen SIO miıttelbar „Ihrem“ eılıgen vorbeıikamen (s Abb 1)
azu Mag dıe 1m Jahre 1172 erfolgte Eınweihung der Diese unmıttelbare Erreichbarkeit hat tragıscherweıse
zweıten benediktinischen Klosterkıirche 1m en der gerade dieser 1gur ach dem CIZWUNSCHCH Auszug

gegeben aben, dıe der erehrung des ersten der Önche 1m Jahre 1543 den Kopf gekostet. Es War
Hıldesheimer eılıgen, Bıschof Godehard, gew1dme das äalteste fast lebensgroße Abbiıild des kunstsinn1ıgen
Wa  — Ihre „moderne‘ Ausgestaltung mıt apıtell- Bischofs“*, mıt dessen Namen eiıne e1igene Kunstrich-
skulpturen hat offensıichtlich be1 der napp eine1nhalb (ung verbunden ist.
Z späater erfolgten Wiederherstellung der
Michaeliskırche Pate gestanden.“ ach der Kanonisa- Der ZU erwelıterten OCNHACNOTr wurde uUurc
t10n auch VO  —; Bıschof Bernward lag 6S für den gerade reppenläufe in Ost-West-Richtung entlang
onvent des OStTters VON ST Michaelıs nahe, dem den seıtliıchen orschranken gewährleıstet, WIe eın
Klostergründer mıt der inneren Umegestaltung se1nes VO  o Zeller> ach eıner Ansıchtszeichnung des
monumentalen Kırchenbaues eıne würdıge ereh- Chorraumes VO Jahre 1662 VOTI dem Eıinsturz der
rungsstätte ScCHNhaitfen Dıe Idee azu wırd VO  en dem erhonten Westvierung angefertigter rundrıßplan
tatkräftigen Abt Theoderıich I1 (1179—1203) e_ verra|l (Abb 4) Diese Ansıchtszeichnung nthält N1ıC
SaNSCH se1n. WarTr schon dıe Erneuerung der „VoNn mehr den Westlettner Er wurde bereı1ts 1m Jahre 1566
er und Tan! zerstörten“ Michaelıiskırche VOI- VON Hıldesheimer Bılderstürmern zerstört®.
en Hr auch, der dıe Heılıgsprechung Bertram ist eıne wichtige, möglıcherweıse VOI M1-
Bıschof Bernwards betrieb und der ach erfolgter 4e Kratz übernommene, inzwıischen aber nıcht
Kanonisatıon Adus Rom mıt der Weısung zurückkam, wlieder aufgetauchte Notız verdanken „„Der hor
für dıe ebührende Verehrung des eılıgzen der Kırche VO Mıttelschıiff geirennt Urc eiıne
SUOTSCH. ach Bıschof Adelogs Tod 1m Jahre 1190 wırd Lettnermauer, dıe VO  —; schönen stelinernen Pfeıilern
ıhm, W1e w1g Beseler® ausführt, in erster Linlie dıe untersetzt und mıt Bıldern AUus 3918 und anderen
270  1ge Umsetzung diıeser Weısung zuzuschreıben Ornamenten VO  , em Altertumswert verzlert W:
SseIN. Dıie Neuweınhe des in der Krypta befindliıchen 1C der Mauer, dıe och heute zwıschen der
Marıenaltars 1Im Jahre 1197 als Abschlußtermin westlıchen Vıerung und dem nördlıchen uerarm
für diese Umbaumaßnahme gelten. S1ie Wr in technı1- steht; in dieser Lettnerwand e1in STa  i1cher er
scher und künstlerischer 1NS1IC vorbildlıch Miıt der
Aufständerung des Vierungsquadrates der bIis-
herige OCNANCNOTr eıne Verdoppelung der für den
Chordienst der Öönche ZUT erfügung stehenden
Fläche Gleichzeıitig vergrößerte sıch der Kryptenraum urd Fleige: Wıederweihe der Klosterkirche VON ST ıchael

Hıldesheim VOI 1010 Jahren, Alt-Hıldesheim 5//1986,das oppelte und 1eß eıne Unterkırche IS
entstehen. DiIie notwendıge Abgrenzung der WI1g Beseler Hans Roggenkamp Dıie Michaelıiskirche in
erhöhten Vıerungsbühne ach den westlıchen Quer- Hıldesheim, Berlın 1954, it.

S1gfrid einberg: Dıiıe altesten Bıldnisse der Heılıgenschiffsarmen und dem Mittelschiff führte eiıner Bernward und Godehard, 279beispielhaften künstlerischen Gestaltung. DIie VoNn Zeller Dıie romanıschen audenkmäler VO  e Hıldesheim,
Berlın 1907,kostbaren Reliquienschreinen eKannte Ausschmük-
Adolf Bertram Geschichte des Bıstums Hıldesheim 2’kung uUurc ın old- bzw Silberblech getriebene Hıldesheim 1899, 226Heıilıgenfiguren auf den en wırd mıt „Diese prächtige Lettnerwand
nebst dem Oochmessen-ÄAltar leßen dıe Kastenherren derneuartıger Stucktechnık auf den Vierungsschranken lutherisch gewordenen Michaelıspfarre1i mıiıt Vorwı1ssen und

Von St.Michaelis 1INs Monumentale übertragen. Es Duldung des ates der bıs auf den rund nıederreißen,
scheınt, als ob das Vierungsquadrat einem oroßar- zerschlagen und deren Stelle en hölzernes Gitter setzen.“
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Abh Grundrıfplan des erwelilerten Westchores ach Adolf Zeller

aufgebaut der als mbo gedient en WIrd und VOT
66 /der Wand stand der Hochmessen ar

Be1l den VON Hermann Roemer inıtnerten VO  u Baurat
Hase durchgeführten Restaurierungsarbeıiten

der Miıchaelıskırche kamen überraschenderwelse
neben den bereıts erwähnten Resten V  e der südlıchen
Chorschranke auch CINLSC andere Stuckfragmente ZU
Vorscheıin dıe Hase ihrer nıcht das Programm
dieser Schranke passenden Gestaltung und Abmessun-ggv SCH umlıc der einslıgen Südschranke ZUWICS Er
maß iıhnen keıne besondere Bedeutung enn wiß

sagtl Irümmern davon welche be1 derr_
Restauratıon der Kırche dem ubDOoden

(der Vıerung) auIgeIunden wurden ZCIECH C111C be1l
e1ıtem WECN1LSCI reiche Ausstattung dieser südlıchen
Wand*‘® Diese Aussage muß verwundern angesichts

qualıitätvoller Stücke WIC der ruhenden Frauenge-
STa und insbesondere des sıtzenden Grabesengels
(AbDD 5) der Wılhelm Pinder? der Feststellung

Z Wıe 6 226
C'onrad ılhelm Hase Dıie Kırche des Osters Miıchael

i „Die mıiıttelalterlichen Baudenkmäler Nıedersachsens Hanno-
VOT 1856
ılhelm Pınder DIe uns der deutschen Kaılserzeıt (bıs ZU

AbDD Grabesengel Von der Auferstehungsverkündi2ung nde der staufiıschen assı Le1ipzıg 1935 2872



veranlaßte z Br b Wılieder hat INan VOT dem lorso eines
Grabesengels das unwiıllkürliche Gefühl ‚GRIE-
SCH:'‘ .. Griechische Kunst aber edeute
klassısche uns VO  z er Vollendung. old-
schmidt !© und spätere Bearbeiter!! erkannten den
en KRang dieser Fragmente und tuften S1e als
Überbleibsel der einstigen Lettnerwand eIn, hne daß
6S bısher gelang, eıne nähere Vorstellung VON diesem
Schmucklettner entwıckeln.

Unter den VO  e Hase gefundenen und VON Roemer dem
Andreas-Museum zugeführten Stuckfragmenten, dıe
Z Abendmahlsszene (Abb 6) ZUT Chrıistgeburts-

(Abb und ZUT Szene der Te1I Frauen Ta

dolph Goldschmidt: Studıen ZUT Geschichte der sächsıschen
Skulptur in der Übergangszeit VO romanıschen ZUT1 gotischen
Stil, ahrbuch der Königlıch preußischen Kunstsammlungen 2 C
Berlın 1899, PE

11 Walter Gireischel DIe sächsısch-thüringischen tner des
Jahrhunderts, Magdeburg 1916, it. und

Hermann Beenken Romanısche ulptur In Deutschland
Z Jahrh.), Leipzıg 1924, DE ZZTAN Ahh Fragment VO.:  - der Ahbendmahlsszene

SN

A
S

S

Abh Marıa IM Wochenbett VOT der Christgeburtsszene
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Abh Grabesengel mıt den dreı Frauen

(Abb gehörıg erkannt wurden, eiIInde sıch och
e1in welteres ragment (Abb 9) das ach überwiegen-
der Meinung‘* als uführung der Eselın gılt und dem
Kınzugz Jesu in Jerusalem zugeordnet wird. Dem
wıderspricht Troschke?>, der in ihm Hın-
WEeIS auf eıne Elfenbeinmmni1atur 1m Vıictori1a-Albert-
Museum in on eiıne hnlıche eIInde sıch 1Im
Schnütgen-Museum In öln (Abb 10) eiıne
Hırtenverkündigung vermutet und sS1e als e1l eiıner
Geburtsszene nsıeht Der gleichen Auffassung ist
rıstop Schulz-Mons!*. Der J1Oorso ze1g lınks eiıne
Turmarchitektur, rechts davon Z7Wel langgewandete
Fıguren mıt einem oroßen und einem kleineren TIier
ZUT eı1te ach rechts Ins Bıld schreıtend Im Jahre
1972 fand INanl be1l einem Heızungseinbau ıIn dem
Füllmauerwerk der östlıchen Arkadenöffnung unter
der Nordschranke neben och N1IC einzuordnenden
Stuckfragmenten eıne Dreipersonepgmppe AdUus ucC

Für dıie „Zuführung der Eselın““ Adolph oldschmıiıdt WI1Ie 10,
Hermann Beenken WwW1e IL: Werner VUeffing Neuentdeckte
Fragmente VO ehemalıgen Westlettner der Michaelıskırche in
Hıldesheim, Hıldesheimer Heiımatkalender 1973 101
Wıe
Chrıstoph chulz-Mons DIie Chorschrankenreliefs der iıchae-

Abhh ragment VQ  > Z7WEeIl Jüngern er Hıirten?) nıt Tieren lıskırche Hıldesheim, Hıldesheim 1976,
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Abh (geburt C Arıstı (Walrofzahn), dıe des
Jahrhunderts, OÖln

Abb L7 ragment, vermultlich Von der Gefangennahme Jesu
(Judaskuf)
Abb Eselskopf, vermultlich Vorm Einzug Jesu In Jerusalem

(Abb 11),; dıe Werner Ueffing !> als Judaskußszene
deutet und dıe ebenfalls dem Lettnerprogramm ZU272UÜU-
welsen ist Eın gleichzeıntig gefundener Eselskopf
(Abb 12) ürfte, WIE Ueffing egründet, ZU FEınzug
Jesu In Jerusalem gehören amıt ist hınsıchtlich der
strıttigen rage der Zugehörigkeıt des urmfragments
mıt den beıden Männern dıe ahrscheinlichke1i für
eıne Eiınzugsszene untermauerTt

Miıt den Fragmenten VOoO  ea Szenen ach Evangelıumsbe-
ıchten ist das bıldnerische Gesamtthema der Lettner-
schmuckwand ogrundsätzlıch umrı1ıssen: Das Weıh-
nachtsbıild Marıa 1m Wochenbe g1bt einen Hınwels
auf dıe Kındheitsgeschichte Jesu. Der Eselstorso
VO KEınzug ıIn Jerusalem, das Abendmahlfragment

Aa

Werner Ueffing: WI1Ee un /um Problem des ottonıschen
estbaus der Michaelskıirche in Hıldesheim, In “Das Münster‘”,
eft 1/2 1974 F
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Abh Die VO.  > dreı Arkaden unterstutzte Nordschranke

SOWIEe der Verrat des as deuten dıe Passıon, dıe Fuür dıe ordnung dieser Bıldszenen auf der ] ettner-
Tei FrauenTfiguren miıt dem sıtzenden Tabesenge wand g1bt der Bericht VO  — Bertram keinen
letztliıch dıe Auferstehungsverkündıgung Aufschluß Bedeutsam erscheıint be1 se1iner ] ettner-

VOoO  > schönenDer Bılderzyklus des ttners also dıe Veran- beschreibung aber der Hınweils: g Br F

steinernen Pfeıilern untersetzt‘‘. ollte INall dieseschaulıchung des ens Jesu aufen umfaßten
el ist dıe Passıon mıt Fragmenten V OIl vermutlıch Erklärung auf dıe Unterstützung des Westlettners
T1 Szenen elatıv gul nachwelsbar. Der Kındheıitsge- Uurc Z7WEe1 Pfeıijler analog der erhaltenen Nordschranke

(Abb 13) bezıehen, müßte diese Beschreibung qalsSscAhıchte könnte aufgrund VO  > vergleichbaren Mını1a-
turdarstellungen dıe Verkündigung des Engels leicht übertrieben anmuten IC des He1izungs-
Marıa, die nbetung der Te1 Könıige und vermutlich einbaus 1im ÜK 1972 wurden überraschenderweıse
dıe Darstellung Jesu 1m Tempe!l der dıe auTtfe Jesu auch ein1ge unfigürliche Reste gefunden, dıe als e1ie

eiInes ankenfrieses mıt Arkadenansatz SOWIEe alszugeordnet SCWESCH se1In.
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Ahh Fragmente eines Rankenfrieses mıit Arkadenansatz,
vermultlıich VOmM Westlettner

Abb Fragmente Von Arkadenpfeilern des Westlettners

solche VO  —_ kleinen e]llern mıt apıte und Basıs
erkennen SINd. (Abb Abb 15) Das Muster des
ankenfrieses stimmt mıt keinem der der nördlı- E E
chen orschranke vorkommenden ankenfriese
übereın und paßbt auch N1IC den se1inerzeıt VON Hase
entdeckten und heute als verloren geltenden Fragmen-
ten der Suüdschranke Der zeichnerıische Rekonstrukti-
onsversuch diıeser enfriesarkaden (sıehe eICN-
nung erg1bt eıne VOoO  — nıedrigen Pfeilern geglıederte
Arkatur, die mıt Pfeiılerabstand ziemlich

den säulengestützten Engelarkaden der
nördlıchen Chorschranke entspricht. Legt für den
amboartıgen rker, der ach Joseph Bohland!® in der
Miıtte anzunehmen ist, eıne Breıte VO  —_ etiwa 1,10
zugrunde, verbleıibt be1 einem Abstand zwıschen
den Vıerungspfelılern VO  —; 7,60 für dıe SEILLC
anschhließenden Lettnerflächen eıne Breıite VOoN

325 Diese ist für dıe erwähnten neutestamentlıchen A

Stuckrehefs entsprechend unterteılen. Der mbo
ruhte vermutlıiıch auf Konsolen, w1e das eıspie In der
Stiftskirche VO  —>; Jericho ze1g (Abb 16) und über-

Ischan zıiti1ert Bohland, In Ihe OT| ( Bernward Of
Hıldesheiım, aın iıchaels Church D ofre ames
Indıana 1957, 404{f., Fıgur Ahh 0Yst;ettn-er der DE  n  S tzftsku che Jericho
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.“  e  A  2  S  mx  Abb. 17: Lettner im Dom von Modena, Italien  dachte möglicherweise — zumindest zeitweilig —  spätere, schon in gotischen Formen gehaltene West-  lettner im Dom von Naumburg (Abb. 18) veranschau-  einen Altar, denn A. Bertram berichtet bei der  Aufzählung der Geschehnisse im Zusammenhang mit  licht ausschließlich das Passionsgeschehen in lebhaft  auch ein Altar, der unter  empfundenen, z. T. schon fast vollplastisch wirkenden  der Lettnerzerstörung: .  der Auslage des Chores stand, wurde bei dieser  Szenen. Die Szenenfolge reicht vom Abendmahl bis  Gelegenheit weggeschafft.““  zur Kreuztragung. Der Kruzifixus selbst findet seinen  bevorzugten Platz in der Mitte der Anlage, und zwar  Unterstellt man analog zu der nördlichen Chor-  dergestalt, daß der Kreuzstamm den Zugang zum  dahinter liegenden Chorbereich unterteilt. Die Außen-  schranke Zwergarkaden als oberen Abschluß auch für  den Lettner, so bietet sich eine untere brüstungsartige  kanten des so entstehenden Doppelportals nehmen die  Zone für die von Bertram erwähnten „Bilder aus Stuck  zur Kreuzigungsszene gehörigen Figuren von Maria  ... von hohem Altertumswert an‘‘. Die Größenverhält-  und Johannes ein. Die Mittenbetonung der Kreuzi-  nisse der Stuckfragmente, insbesondere des Torsos mit  gungsszene wird durch eine leicht vorspringende  der seitlichen Torturmarchitektur lassen eine Bildzone  Giebelarchitektur gesteigert.  von ca. 65—70 cm erwarten, zuzüglich der zugehöri-  Nimmt man für den Westlettner in St. Michaelis, wo  neben der Passion auch die Christgeburt und die  gen Schmuckfriese, also in Brüstungshöhe. Das würde  in etwa dem von Walter Greischel!’ erwähnten und als  Auferstehung zu berücksichtigen sind, die Abwick-  Vorbild für Hildesheim vermuteten Lettner im Dom  von Modena (Abb. 17) entsprechen, auf dem Szenen  der Passion zur Darstellung kommen. Auch der  17 Wie 11:  60Abh Tettner Im Dom VON Odend, talıen

dachte möglicherweıse zumındest zeıtweilıg spätere, schon In gotischen Formen gehaltene West-
ettner 1Im Dom VO  — aumburg (Abb 18) veranschau-eıinen Altar, enn ertram erichte be1 der

Aufzählung der Geschehnisse 1m usammenhang mıiıt 16 ausschließlich das Passıonsgeschehen in ebhaft
auch eın ar, der empfundenen, schon fast vollplastısch wıirkendender ttnerzerstOörung: 9

der Auslage des (C’hores Stan wurde be1l dieser Szenen. Die Szenenfolge reicht VO en! Hıs
Gelegenheıt weggeschaf“  e  A  2  S  mx  Abb. 17: Lettner im Dom von Modena, Italien  dachte möglicherweise — zumindest zeitweilig —  spätere, schon in gotischen Formen gehaltene West-  lettner im Dom von Naumburg (Abb. 18) veranschau-  einen Altar, denn A. Bertram berichtet bei der  Aufzählung der Geschehnisse im Zusammenhang mit  licht ausschließlich das Passionsgeschehen in lebhaft  auch ein Altar, der unter  empfundenen, z. T. schon fast vollplastisch wirkenden  der Lettnerzerstörung: .  der Auslage des Chores stand, wurde bei dieser  Szenen. Die Szenenfolge reicht vom Abendmahl bis  Gelegenheit weggeschafft.““  zur Kreuztragung. Der Kruzifixus selbst findet seinen  bevorzugten Platz in der Mitte der Anlage, und zwar  Unterstellt man analog zu der nördlichen Chor-  dergestalt, daß der Kreuzstamm den Zugang zum  dahinter liegenden Chorbereich unterteilt. Die Außen-  schranke Zwergarkaden als oberen Abschluß auch für  den Lettner, so bietet sich eine untere brüstungsartige  kanten des so entstehenden Doppelportals nehmen die  Zone für die von Bertram erwähnten „Bilder aus Stuck  zur Kreuzigungsszene gehörigen Figuren von Maria  ... von hohem Altertumswert an‘‘. Die Größenverhält-  und Johannes ein. Die Mittenbetonung der Kreuzi-  nisse der Stuckfragmente, insbesondere des Torsos mit  gungsszene wird durch eine leicht vorspringende  der seitlichen Torturmarchitektur lassen eine Bildzone  Giebelarchitektur gesteigert.  von ca. 65—70 cm erwarten, zuzüglich der zugehöri-  Nimmt man für den Westlettner in St. Michaelis, wo  neben der Passion auch die Christgeburt und die  gen Schmuckfriese, also in Brüstungshöhe. Das würde  in etwa dem von Walter Greischel!’ erwähnten und als  Auferstehung zu berücksichtigen sind, die Abwick-  Vorbild für Hildesheim vermuteten Lettner im Dom  von Modena (Abb. 17) entsprechen, auf dem Szenen  der Passion zur Darstellung kommen. Auch der  17 Wie 11:  60ZUT Kreuztragung. Der Kruzıifixus selbst findet seinen

bevorzugten alz ıIn der Mıtte der Anlage, und 7 Wal

Unterste analog der nördlıchen hor- dergestalt, daß der Kreuzstamm den Z/ugang ZU

dahınter hegenden Chorbereı1ic. unterte1lt Die uben-schranke Zwergarkaden als oberenNauch für
den Lettner, bhletet sıch eiıne untere brüstungsartıge kanten des entstehenden Doppelportals nehmen dıe
/Zone für dıe VOIN Bertram erwähnten „Bılder AUus uCcC ZUT Kreuziıgungsszene gehörıgen Fıguren VO  — Marıa

VON em Altertumswert © DIie rößenverhält- und ohannes eın DiIe Mıttenbetonung der KreuzIl-
nısSse der Stuckfragmente, insbesondere des Torsos mıt SUNSSSZCNC wırd Uurc eiıne leicht vorspringende
der se1itlichen Torturmarchitektur lassen eıne 1ldzone Giebelarchıitektur geste1gert.
V Oll 65 — M) erwarten, zuzüglıch der ugehörI1- Nımmt INan für den estlettiner in St Miıchaelıs,

neben der Passıon auch dıie Christgeburt und dıieSCH chmuckfriese, also in Brüstungshöhe. 1 )as würde
In etiwa dem VOIN alter Greischel!/ erwähnten und qls Auferstehung berücksichtigen SInd, dıe Abwick-
Vorbild für Hıildesheim ermutete I ettner 1im Dom
V ON odena (Abb 1/) entsprechen, auf dem Szenen
der Passıon ZAIE Darstellung kommen. uch der Wıe 11
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Ahh Westlettner des Tn  Naumburger Domes

Alung des Passıonsgeschehens auf der echten | ettner-
selte d 1st ach dem als annähernd gC.
geltenden OoNenma der einzelnen Stucktafeln och
dıe Breiıtenabmessung untersuchen. Hıerfür g1bt 6S
hiınsıchtlich der Ergänzung des Abendmahlsfragmen-
tes eın vergleichbares Vorbild 1m Hıldesheimer Dom-
schatz in einem Emailgußzyklus, der ach Miıchael
Brandt!® ZU Retabelschmuck eines 1180 geweılihten
Martınsaltares In der Domgruft des Hıldesheimer
Marıendomes gehörte. Der In Szenen auf acht
Gußtafeln, VO  - denen sechs ernhnalten Sınd, abgehan-

Zyklus ze1Ig (bzw zeıgte) auf JE 7WEe1 Tafeln mıt
Jeweıls TEe1 Szenen dıe Kindheıitsgeschıichte und dıe
Passıon Jesu. Das besonders betonte Auferstehungsge-
chehen ist auf Jer Tafeln mıt JE TeE1I Bıldern
veranschaulıcht. Beim Vergleich der endmahls-

VO Altarretabe (Abb 19) mıt dem Ckfrag-
Michael TAanNı Studıien ZUT Hıldesheimer Emaılkunst des Ahh Abendmahlsszene VOomM Retabel

Jahrhunderts, 158 1986, des St.-Martins-Altares
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Ahh EInzu2 INn Jerusalem VOom Retabel des St.-Martiıns-Altares

ment erg1bt sıch eiıne N1ıC übersehende Ahnlich-
keıt, dıe eıne Ergänzung des Fragments mıt ein1ger
ahrscheminlichkeit zuläßt Das gılt auch für dıe
charakterıstische Plazıerung des postels as VOIT
dem 1SC für dıe SEWISSE Spuren des schlechten
Erhaltungsgrades erkennen S1INd. DiIie Stucktafel
bekäme dadurch eın leicht querrechteckiges Format
Nier Z/ugrundelegung dieses ‚„Standardmaße und
megleicher Bıldgrößen für dıe anderen Stuckta-
feln würden sıch für dıe rechte Brüstungszone des
Lettners 1er vermutlıch Urc ege unterte1ilte Passı-
ONSSZENEN anbıleten. DiIie dürfte ÜT den
Eselskopf als Fınzug Jesu In Jerusalem gekennzeıich-
netl se1InN. DiIie entsprechende Retabeltafel (Abb 20)
könnte als Vorbild gedient en Die dem en!  5
=  E olgende Szene der Gefangennahme Jesu wırd
Urc das Judaskuß-Fragment belegt. uch dieses
Geschehen ist In dem Bıldzyklus des etaDbels behan-

Abb 2] Gefangennahme JSesu VO: Retabel des St.-Martins-Altares delt (Abb 21) und dürfte 1C WC auch selten-



verkehrt, WIe dıe anderen Retabelszenen auf dem
Lettner erganzen seInN. Ungeklärt ble1ibt dıe vierte
Szene. DIe Skulpturen der TeE1I Frauen und des Engels

rabe, dıe Ial 1im NSCHIL dıie Passıon sehen
möchte, bereıten aufgrund ihrer größeren Maße
Schwierigkeiten be1l der Unterbringung auf der Brü-
StungszOoNne. Wenn die Annahme VON 161 Pass1onssze-
LICIH stimmen sollte, müßte der efangennahme VCI-
mutlıch dıe Kreuzıgung als SC folgen. Wo aber
finden dıe Fragmente VO  —; der uferstehungsverkündı-
SUuNs iıhren Platz?

Vor der Klärung dieser rage ist dıe och strıttige
Z/Zugehörigkeıt des urmfragments mıt den beıden
Menschen- und Tierdarstellungen untersuchen.
Beım zeichnerischen Versuch der uordnung des
JTurmfragments stellt sıch heraus, dal dıe ANSCHOM-
LHNECIIC Szenentfolge aufgrund der entwıckelten altel-
größen eiıne Kombınatıon VO  —; Chrıistgeburt und Hır-
tenverkündıgung, WIEe S1e dıie Elfenbeinmminlatur VOIN
öln ze1gt, auf elner aife größenmäßıig nıcht
rlaubt Das gleiche gılt auch für dıe Zuwelsung dieses
Fragments ZUT Eınzugsszene Jesu in Jerusalem. nde-
rerse1Its SInd efifings Argumente für dieses
ragment als eı1l der Zuführung der Eselın (Matth 2
1—9), insbesondere se1ın Hınwels auf dıe angen

AbD Gefangennahme Jesu auf dem Szenenkapitell derGewänder der beıden menschlichen Fıguren, t.-Godehardıi-KircheGegensatz den üblıcherwelise kurzröckıgen Hırten-
darstellungen, schwerwılegend, daß ohl eıne
e1igenständıge Stucktafel mıt der Szene: ‚„Wıe dıe
Jünger dıe Eselın mıt dem Füllen finden“, eiwa rechten Seılte mıt der VO Programm her zunächst
entsprechend dem e1ıspie aus dem Perıkopenbuch unbefriedigenden Kreuztragung Chrıisti Der Gekreu-
Heıinrichs 11.!?, ANSCHNOMIMC werden darf. Das mute zıgte selbst mıt Marıa und Johannes 1st in dıe Miıtte
/ Wal AdUus ıkonographischer 16 wen12 befriedigend gerückt und krönt maßstäblıich hervorgehoben dıe
all, da dıe zunächst vermutete Kreuzıgungsszene als Lettneranlage. onnte nıcht analog dieser
Abschlußbild der Passıon nNiCcC zuläßt, sondern Steigerung Uurc Mıttenbetonung dıe Auferstehungs-
dessen dıe Gefangennahme Jesu den Zyklus beenden verkündıgung e1im Westlettner VO  — St Miıchael 1im
würde. och auch hlerfür g1bt en eıspie iın Miıttelpunkt gestanden haben? S1e hätte dann den
Hıldesheim, und ZWaTr dem einzıgen Szenenkapıtel mbo ausgezeıchnet. Hıer bestand dıe Möglıchkeıt,
der St.-Godehardı-Klosterkırche, das ach den Szenen 1m höheren Brüstungsbereic dıe größeren
der Christgeburt (auf zwel Kapıtellseıten verte1 und Figuren der Te1I Frauen mıt dem nge anzuordnen.
der Darstellung Jesu 1Im Tempel ebenfalls mıt der Allerdings gestatten be1l der vorgeschlagenen eKon-
Szene der Gefangennahme Jesu auf der westlıchen SITU  10N dıe gegebenen Maße N1UT eiıne nterteilung
Kapıtellseite seinen SC findet (Abb Z2) ach der Fıgurengruppe etwa In der Weıise, daß der
dieser notwendıgen Abschweıifung gılt 6S der rage Grabesenge mıt der vorderen Frauenfigur auf der

Ambofront, dıe beıden anderen Frauen auf der enzurückzukehren, dıe Fragmente VO  —; der ulerste-
hungsverkündigung anzunehmen SINd. Amboseıte plazıert Sollte die VOIN ChrıstophSchulz-Mons?% dem Lettnerprogramm zugewlesene
In dıesem Zusammenhang gewınnt der bereıts e_ 1gur „eINES VO  e der Seıte eranknıeenden Engels?”“
wähnte Naumburger estlettiner edeutung.
Das 1konographıische Programm stellt 1er 1Ur Passı- eter Metz Ottonische Buchmalerei, Pe
ONSSZENEN 1im Brüstungsbereıich dar S1e begiınnen München 1959, jkopenbuch Heıinrich M
inks mıt dem etztenenund endigen auf der Wıe 1 ,
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des Engels Marıa, dıe nbetung der re1l Könıige
und vermutlıiıch dıe Darstellung Jesu 1Im JTempel
aufgenommen en

Ungeachtet der be1 diıesem Rekonstruktionsversuch
verbleibenden offenen Fragen ist dem Verfasser
darum tun, anhand der gefundenen Fragmente eiıne

* ungefähre Vorstellung vermitteln, WIe der estlett-
5E CT VON St Michaelıs dıe en des Jahr-

hunderts ausgesehen en könnte Es 1st als glück-
IC Fügung wert  9 dal in den Emaılgußtafeln des
einstigen Martıinaltares bıblısche Mınılaturen erhnalten
blıeben, HC dıe der Meiıster des Lettners vermutlıch
nregungen für dıe Konzeption se1lner Stuckreliefs

D

rhielt. Dieser möglıche usammenhang eın
interessantes IC auf dıe Bedeutung und Vielseıitig-
keıt der Hıldesheimer Kunstwerkstatt ZUT e1ıt Biıschof
Adelogs (1 71/90) werten. en der HerstellungM der gebräuchlichen Kultgeräte muß s1e nıcht 11UT dıe
Technık für dıe Anfertigung farbıger Gußtafeln,
sondern auch für dıe Gestaltung kunstvoller Stuckre-
1eTIs beherrscht en ahrscheıminlıich gab für
letztere eınen „‚Schrankenmeıster”, der mıt seınen
esellen für dıe Durchführun dieser besonderen
Aufgabe angeworben WATrL, ach Fertigstellung
auch anderen kırchliıchen und weltlichen Machtzentren
seine Kunstfertigkeıit zukommen lassen. DıIie Kl1ä-
rung der rage ach Zeıt, erkKun und Weg dieses
Schrankenmeisters innerhalb Sachsens und der übrı1-
SCH deutschen Länder Z Stauferzeıt wırd der unst-
geschichtsforschung auch in Zukunft als Aufgabe
erhalten bleiben

Abb ragment einer Lettnerszene oder Engeltorso VonNn der
südlichen Zwerggalerie ! ährend Bıschof Bernward für dıe erkündigung der

Heilsbotschaft dıe monumentalen Bronzegußwerke
se1lner J1üren und der 1stussäule schuf, brachte
eineinhalb Jahrhunderte später dıe eıt Adelogs dıe
Heılıge Schriuft In Technıken und Gestal-(Abb Z3) als Marıa Magdalena gedeute werden

können, ware arın eın weılteres ragment für eıne tungswelsen ZUT Anschauung. In dıiıesem /usammen-
Auferstehungsszene sehen. Dem STE Jjedoch hang ıst dıe Aussage Wılhelm Pinders*? VO  — Interesse:

„Hıldesheim trıtt och einmal in den Vordergrund. In9 daß diese Frauengestalt dıe auf
Darstellungen dieser Szene üblıche Haltung mıt der eıt des 1SCANOIS Adelog nımmt eınen
vorgestreckten en vermIıissen läßt .21 Aufschwung, der dıe eıt ZUT Frühklassık aufbre-

chen wırd.‘
Für das mutmaßlıche Aussehen der Brüstungszone auf
der en ttnerhälfte g1bt 6S mıt Ausnahme der Angesichts der en inschätzung der uckfrag-
lıegenden Frauengestalt, dıe allgemeın als Marıa 1Im VO  — St Miıchaelıs in der Kunstgeschichte ist CS

Wochenbett un damıt als Teıl der Christgeburtsszene
angesehen wiırd, keinen welteren Anhalt Dennoch

damıt rechnen se1n, daß diese Zone der 21 Wıe auf dem Abschlußbild des neutestamentlıchen Flügels
der Bernwardstür und der aus Hıldesheim stammendenVeranschaulichung der Kındheitsgeschichte Jesu

Vvorbehalten Dıie restlıchen TeE1NI Stucktafeln Schmucktafel VO) Evangelıar des odehardıklosters, Jetzt 1m
omschatz ITtTIier.

könnten dann, WI1e bereıts CrIW dıe erkündıgung Wıe



bedauerlıich, daß diese wertvollen Kunstzeugn1isse dUus dıe Kunstgeschıichtsforschung interessante CUu«c Fra-
spätromanıscher eıt VOT der interessierten Offentlich- SCH auf.
keıt verborgen und VO  - der achwe och unerforscht
ZU Teıl In Magazınen des Roemer-Museums, ZU Anbetracht der besonderen Bedeutung Hıldesheims
Teıl In einem ach- und Nebenraum der Miıchaelıskir- als „einem der auptorte mittelalterlicher tuckpla-
che ın Kısten und Schachteln untergebracht SINd. Dan stik‘‘2> ollten anlablıc der Jubiläumsausstellung dıe
des Bernward-Jubıiläums 1m Jahre 1993 wurden diese Voraussetzungen für eiıne usammenfTführun SE
ZersSireuten Fragmente erstmals insgesamt Stuckfragmente einem geschaffen werden,
e1 tellte sıch heraus, daß für dıe Forschung eıne sachgemäßbhe etreuung, w1issenschaftlıche Bear-
r  WIC  1ge eEule, und ZWarlr neben den erwähnten beıtung und gol. Restaurierung IECW  eısten. Be1l
Bruchstücken der einstigen Engelarkade VOoO  —_ der diıeser Gelegenheıt ollten auch ıttel und Wege
südlıchen Chorschranke auch en pragnanter Kopf, der gefunden werden, dıe Vermauerung der westliıchen
ach 1945 1im Vıerungsmauerwerk der Kırchenruine Arkadenöffnung der ordschr. untersu-
gefunden wurde und VON den postelfiguren der chen, da jer ebenfalls 126e Bruchstücke VO  —
Südschranke stammen Önnte, bereıts wlieder abhan- der se1inerzeıt abgebrochenen südlıchen orschrank:
den gekommen SINd. Eın für dıe Wıssenschafi bzw dem Westlettner erwarten SInd. Diese Mal-
schmerzlıcher Verlust zusätzliıch den In den nahmen könnten weıtere werTrTtTvolle Aufschlüsse ber
Nachkriegswiırren verlorengegangenen TeE1I Frauen- dıe Kunstentwicklung in Hıldesheim während der
iragmenten VO  —; der uferstehungsszene AdUus dem Stauferzeıt geben Der vorlıegende Rekonstruktions-
Bestand de$sehemalıgen Andreas-Museums. Anderer- versuch 1st In diıesem Sinne als Anstoß für eingehen-
se1ts traten anlablıc des Wılıederaufbaus der ıchae- ere Untersuchungen gedacht
lıskırche Fragmente zutage, dıe auf eine Petrusfi-
SUur schlıeßen lassen. Ihre Entstehungszeıt und iıhren aldemar Grzimek: eutsche Stuckplastık (800—1300), Ber-
einstigen Standort In der Kırche ermitteln, 1ırft für lın 19/35,
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